Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
I Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
g anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Thorner 


lſche 


Zeilung. 


Freitag, den 27. Juli 


1894. 


Tem 


Infertionggebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Kopperntkusſtraße. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhri 
brazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


2 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate 
Augußt u. September 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung 


nebſt illuſtrirter Sonntagsbellage zum 
Preiſe von nur 


5 1 Mark. 


Jede Poſtanſtalt, Landbriefträger, ſo⸗ 
wie die Abholſtellen nehmen Abonnements⸗ 
beſtellungen entgegen. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Der Weich ſelſchifffahrtsverkehr 
nach Rußland. 


Man wied wohl annehmen dürfen, daß der 


= Reichskanzler gegen die willkürliche, ruſſiſcherſeits vegiftriven 
liebte Maßregelung unſerer Weichſelſchifffahrt] Urſprung, 


bereits Schritte in Petersburg gethan hat. Aber 
worin dieſe Vorſtellungen beſtanden haben und 
was ihr Erfolg geweſen iſt, darüber 
3 bisher nichts gebört. 
auf die Beſchwerden der Danziger Schifffahrts⸗ 
intereſſenten bis heute noch keine Antwort 
heilt, vermuthlich darum nicht, weil er ſeine 


ntereſſen nicht beſonders betonen zu müſſen 
glaubt und weil er den Petenten mit einem 
poſitiven Erfolge die jedenfalls wünſchens⸗ 


Jwertheſte Antwort geben möchte. Aber hoch an | jein, den 


der Zeit iſt es, daß in dieſer heiklen Sache 


Weichſel ſtimmen darin überein, daß ein 
härterer Schlag unſere Schifffahrt nicht treffen 
konnte. Ein Kapital von Millionen iſt gefährdet, 
wenn die ruſſiſche Maßregel nicht wieder auf⸗ 
gehoben wird, und der Verkehr, der unſern 


Weichſelſchiffen geraubt werden fol, würde bie | jo gehäſſiger, 


ruſſiſchen Eiſenbahnen bereichern. Daß das 
tragswidrige Vorgehen der jenſeitigen 


Fenilleton. 
Die Glücks jäger. 


Roman von Alexander Römer. 
(Fortſetzung.) 
; Seine Stirn zog ſich finſter zuſammen, 
er wich ihrem Blicke aus. 
Aſta aus dem Zimmer. 
„Wilde Katze!“ brummte er ihr nach. 


ver⸗ 


* 


= 


und kauerte ſich hier zuſammen. Sie fühlte ſich 
einſam und war in ihrem innerſten Weſen er⸗ 

ſchüttert. Vor ihr ſtand noch immer das Bild, 
wie die Träger mit dem lebloſen Körper des 
Generals, der noch am Morgen Scherzworte 
40 mit ihr gewechſelt, die Treppe heraufkamen. 
4) War fo unheimlich ſtill dabei geweſen, die Diener 


waren ſtumm umhergelaufen mit entſetzten hatte ſich große Mühe gegeben, 
ienen, Frau Generalin hatte einmal laut es gelungen, 


Ollden 


hat man Ruſſiſch Polen zu kaufen, 
Der Reichskanzler hat | Deutſchland erbauten, 


etwas geſchieht. Alle Berichte von der deutſchen] nicht, geſchehen muß es, 


aber | dieſes zweimal wiederholte Wort, un 


Sie aber flog hinüber in ihr Kämmerchen] das war 


Es] dachte — 
eine wilde Blume war fie aufgewachſen, niemand | Treppe halb hinabgeglitten un 


ch. In o. 
18 055 Feruſprech⸗ U 
Juſeraten⸗Au nahme 


verwaltung ausſchließlich 
Eiſenbahnen dienen ſoll, wird ruſſiſcherſeits mit 
nur fadenſcheinigen Einwendungen beſtritten. 
Die fadenſcheinigſte iſt die, wonach die bisherige 
Handhabung der Schifffahrtskontrole zum 
Schaden der ruſſiſchen Zollkaſſe geführt habe. 


Es wird behauptet, daß allein im Jahre 1898 | hätte, 
fünfundfünfzig deutſche Weich ſelſchiffe, für die | erlaſſenen vorhabe, 


der Zoll 75 000 Rubel Gold betrug, nicht 


Erpebitton: Brüdenfir. 34, part. Rebaktion :Brüdenfir. 34, I. et 
nſchluß Nr. 46. 
für alle auswärtigen Zeitungen. 


dieſer Firmen 


zu Gunſten der | Das ſelbſtverſtändliche Gegengewicht dieſes Zu⸗ 


geſtändniſſes muß die Erhaltung der Bedingungen 
ſein, unter denen die deutſche Weichſelſchifffahrt 
bisher beſtehen konnte und auf 
trauensvoll eingerichtet hat. 

bei den Tarifvertragsverhandlungen angedeutet 
daß es ſolche Willkürakte wie den fetzt 
ſo würde es die entſprechende 


Antwort bekommen haben. Das Verſchweigen 


wieder aus den Weichſelgouvernements nad der wahrſcheinlich ſchon damals gehegten Abſicht 


Deutſchland zurückgebracht worden ſeien. Die 


macht dieſe nicht ſchöner und giebt ihr keine 


Angabe, daß deutſche Schiffsbeſitzer ihre Fahr⸗] Spur von Berechtigung. 


zeuge, nachdem ſie die Grenze paſſirt haben, in 
Rußland mit Hintergehung der Zollkaſſe ver⸗ 
kaufen, iſt nun aber ſo unglaubwürdig wie nur 
möglich. Der Schiffsbau iſt in Ruſſiſch⸗ 
Polen weſentlich billiger als bei uns. 
Material iſt wohlfeiler zu haben und die 
Löhne ſind niedriger. Der Erlös alſo für 


deutſche Schiffe müßte beträchtlich hinter dem] die Fahrt nach Olden 
wirklichen Werthe, den fie ſogar nach lang: fiord fortgeſetzt. 


jähriger Abnutzung noch haben, zurückbleiben. 


Dazu kommt, daß jeder Erwerber eines ſolchen mehrere Tage zu verweilen, 
Schiffes in Ruſſiſch⸗ Polen fein Fahrzeug] Land, theils an Bord der 


laſſen müßte, wobei der deutſche 


ſofort herauskäme. Für die Schiffsbeſitzer wäre 


es offenbar ungleich lohnender, Flußſchiffe in | am 
ſtatt ihre eigenen in] wohnen. 


dort zu verkaufen. Es 
bleibt dabei, daß die ruſſiſche Zollverwaltung 


in dieſer unangenehmen Sache lediglich als auf fruchtbaren Boden gefallen. 
; Werkzeug einer allgemeinen Wirthſchaftspolitik Offiziere der Potsdamer 
licht zum Schutze der bedrohten deutſchen | gehandelt hat, die den ruſſiſchen Weichſelbahnen] Plan um, einen Rudervere 


die 
ſchließlich zu Gute kommen laſſen will. 


Vortheile des Verkehrsaufſchwungs ai 
r 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. Juli. 


Snferaten-Annahme auswärts: Berlin: Haafenftein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, 


Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filiale⸗ 
in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., urn 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


wagen zu erhalten. Die ſo vorgebildeten Unter⸗ 
offiziere haben alsdann bei ihren Truppentheilen 
eine entſprechende Anzahl von Unteroffizieren 


die fie fich ver- | und Mannſchaften in der Führung der Patronen⸗ 
Wenn Rußland] wagen auszubilden, deren Mitführung in die 


Gefechte bei dem gegenwärtigen ſtarken und 
raſchen Munitionsverbrauch der Infanterie und 
Jäger unerläßlich ſein wird. 

— Dem Vernehmen nach hat unſere Heeres⸗ 
verwaltung ein Ponton aus Aluminium 
bauen laſſen, das während der bevorſtehenden 
Manöver in Weſtfalen bei Flußübergängen zur 
Anwendung gelangen und auf ſeine Tauglichkeit 
zu militäriſchen Zwecken erprobt werden ſoll. 
Das Fahrzeug hat den Vorzug, daß es ſeines 


— Der Kaiſer iſt am Montag, nach einer | geringen Gewichts wegen von drei bis vier 


Das vom herrlichſten Wetter begünſtigten Fahrt 
Abends in Nordfjord⸗Eid | werden kann. 


durch den Nordſjord, 
eingetroffen. Von dort wurde Dienstag früh 
und Oldören in Invits⸗ 
bleibt, 


„Hohenzollern“ eine 


Mann bequem auf den Schultern getragen 


— Zwiſchen den in der Zeit vom 2. bis 
16. d. Mts. eingezogen geweſenen Landwehr⸗ 


Fall. das Wetter beſtändig] männern und ihrem Kompagniechef, dem Haupt⸗ 
gedenkt der Kaiſer in jener Gegend | mann K., hat ein jo angenehmes Verhältniß 
um theils zu | gewaltet, daß die betreffenden Mannſchaften 


beim Abſchiede dem Herrn Hauptmann einen 


Reihe von Ausflügen zu unternehmen. — Das Lorbeerkranz überreichten. Derſelbe ruhte 


alſo die Täuſchung des Grenzzollamts | Kaiſerpaar wird am 4. September in Königs⸗ 
berg zur Denkmalsenthüllung eintreffen und Widmung: 


5. September dort der Kaiſerparade bei⸗ 
— Die Anregung des Kaiſers hinſichtlich 


auf einem blauen Atlaskiſſen und trug die 
„Zur Erinnerung an ihre letzte 
Uebung. Die dankbare 15. Landwehr⸗Kompagnie 
ihrem Herrn Hauptmann.“ 

— Ueber den Waffengebrauch der 


des Ruderſports iſt auch in Offizierskreifen | Gendarmer ie ſind, wie jetzt bekannt wird, 


So gehen die 


rufen. 


ſeit einiger Zeit neue Verhaltungsmaßregeln in 


Garniſon mit dem | Anwendung. Während früher Säbel, Stutzen 
in ins Leben zu | und Revolver nur in der 5 
Eine Bootswerft in Friedrichshagen ift | werden durften, kann jetzt der Gendarm ebenſo 


othwehr gebraucht 


bereits mit dem Bau verſchiedener Ruder⸗ und | wie der Militärpoſten von ſeiner Schußwaffe 


die Reichsregierung mag es immerhin ſchwierig | Segelboote betraut worden. 


Nachbar zum Verzicht auf ſeine Maß⸗ 
regel zu bewegen. 


Intereſſe unſerer 
darum, weil den 
genommen werden muß, 
vertrages durch überſchlaue 
verwerthen. Das Vorgehen 


Ruſſen bei Zeiten die Neigung 
die Lücken des Handels⸗ 


Eiſenbahnverkehrs nach den deutſchen Oſtſee⸗ 


Zoll- häfen vertragsmäßig gewährleiſtet worden iſt. 


Liebeswort für ſie darin b 5 
einmal „die hoch und edelgeborene Komteſſe“, 
aber ſie vermißte ſolches nicht, 
daran gewöhnt, die orthographiſchen Fehler 
ſtörten fie auch nicht, fie fielen ihr gar nicht 
auf, denn ihre eigene Bildung 
lückenhaft. 


Hetty fragen, oder Leo — aber, o, mein 
ſchrecklich, die waren ja jetzt um: 


Aber ob ſchwierig oder letzten Sitzung d 
ſowohl im berechtigten] kaiſerlichen Zivilkabinets, He 
Weichſelſchifffahrt wie auch] die Affäre Kotze entgegengenommen. 


Auslegungen zu der Infanterie un 
Rußlands iſt um] Wochen zu Train kommandirt werden, um dort Hier liegt 
als die Sicherheit des ruſſiſchen] Unterweiſung in der Kenntniß der Feldfahr⸗ 


— er nannte fie nur Papa, der Papa! 


ſie war nicht] gerabe nach ihm geſehnt. 


— Das Staatsminiſterium hat in feiner 


— Die Heeresverwaltung hat kürzlich an⸗ 
geordnet, daß die Kammerunteroffiziere 


zeuge und beſonders in der Ausrüſtung, Be⸗ 


d Jäger auf vier Gleiche auch 


Gebrauch machen, falls der Fliehende auf einen 
Zuruf nicht ſteht. Es iſt bisher nicht bekannt, 


en Vortrag des Chefs des welche Gründe für dieſe Aenderung maßgebend 
ren Lukanus, über geweſen find. 


Die unangenehmen Erfahrungen 
aber, die man in Bezug auf die Militärpoſten 
mit dem Gebrauch der Schußwaffen gemacht 
hat, ſollten doch eine Warnung abgeben, das 
bei der Gendarmerie einführen. 
noch in weit höherem Maße die Ge⸗ 
fahr vor, daß ein Gendarm von der Schuß: 
waffe Gebrauch macht gegen Leute, die ſich 


ladung und Führung der Kompagniekolonnen⸗ nur geringfügiger Vergehen ſchuldig gemacht 


ihrer Erinnerung. 
Er hatte ſie früher 
mit der Reitpeilſche geſchlagen, 
geweſen oder ſonſt ſeine Wege ſtörend gekreuzt, 


war bedenklich aber das war jetzt lange her und vergeſſen. 
Wo mochte nur Baden⸗Baden liegen, Jetzt ſtand er vor ihr als der elegante Kavalier, 
d wie weit | ber ſich mit dem königlichen Stirnrunzeln von 
Geräuſchlos ſchlüpfte entfernt mochte es fein? Ihre geographiſchen] dem Plebejer die ungehörigen Behelligungen] Fall. Sie vergaß bie Schwere der Gegenwaft, 
Kenntniſſe waren gleich Null. Sie mußte Miß verbittet. Ach, das ſollte köſtlich ſein, wenn | wie Schwere 
mein Gott! | der Papa kam mit dem Gelbe, „welches er 


nächſtens haben würde“, und dem Oheim dann 


zugänglich. Der Todesengel ſchwebte mit | fo recht heimzahlte, wie es ihm gebührte. 


ſchwerem, dunklem Fittig unten über den heiteren 
Räumen und wehrte ihr den Eintritt. 


Sie ſaß unbeweglich, und in dem Chaos Schloß — fie mußte einmal an der Treppe Himmel getroffen, 


Inmittelſt — — wurde da unten nicht eine 


Thür geöffnet? Ja, die Etagenthür fiel ins 


in ihrem Hirnkaſten fing es an zu arbeiten. Sie lugen, ob fie nicht jemand erſpähen könne. 


zum erſtenmal in ihrem Leben. Wie 


niemandem war 
etwas in ihr anzubauen, 


4 aufgeſchrien, Miß Hetty war herzugeeilt und griffe und richtige Anſchauungen beizubringen. 


0 hatte ſie in die Arme genommen, — man hatte 
nach Aezten, nach Leo und Paul geſchickt — 
u . 
nd um fie hatte ſich niemand gekümmert. 
Deute konnte fie nicht da hineingehen, wo fie 


4 


aher fo keck und ſorglos wie in ihrem eigentlichen arme Papa kein Geld hatte. 
daß fie | Onkel hatte genug davon, abe 
— und und wollte es nicht hergeben, 


Heim gehauſt, ihr Inſtinkt ſagte ihr, 
eute drinnen nicht zu gebrauchen war; 


geweſen, — aber heute — — 
Ah, der Papa! Es war ein Brief da vom 
4 Napa! Sie zog ihn hervor, 

daß der Onkel 4 gemerkt, 


voll 


nun dieſe Szene beim Onkel, bei dem ſie Schutz es eigentlich? 
geſucht. — Sie fröftelte — wenn Tante Hanna] und keiner hatte eine Freude daran. 
nur da wäre, die ihr ſonſt ziemlich gleichgültig | Tiiche brummte er, 


und küßte das Papier mit dem gräflichen Wappen zehrte. 
R Inbrunſt; fie las und las die wenigen | einher und hatte dunkle baumwollene Taſchen -] Ohnmacht; der dicke Inſpektor auf dem väterlichen 
ſteifen, brüsken Zeilen — es ſtand gar kein! tücher, die ihr ein Greuel waren. 


Nun tummelte ſich alles wirr durcheinander. 
Der Oheim war ein Plebejer — und ſie ver⸗ 
abſcheute ihn, — und der Papa war 
ein Ritter. Es war doch zu unerhört, 


wozu brauchte er 
Es lag bei ihm todt im Kaſten, 
Bei 
wenn Tante Hanna ein 
gutſchmeckendes Extragericht auf die Tafel brachte 
— was dieſe aber dennoch unbekümmert that, 


fie hatte ihn, ohne | wann es ihr paßte — und welches der Oheim 
an ſich genommen | dann ſtets mit dem vortrefflichſten Ap 


Im übrigen ging er im ſchäbigen 
Ach, 


7 


ihr Be- ſchauten zu ihr auf. 


petit ver-] wenigen Tagen alles 
Rock] war vielleicht nur ein Schwindel 


der | Gute hatte auch einmal einen ſol 


„Pt, pſt! Leutenant Leo!“ Sie war die 


das Geländer. Ein Paar trübe, 


In einer 


Sein Bild leuchtete auf in gehabt und zwei Tage 
Sie hatte ſich bisher nicht] Da war er wieder aufgewacht und hatte nichts 


d beugte ſich über Hetty ſaßen am Krankenbett. 
verweinte Augen | neben ihnen geſeſſen, 
Sekunde ſtand | gefühlt. Was zu leiſten war, leiſteten die beiden 


und Nächte durchgeſchlafen. 


gewußt von dem, was mit ihm vorgefallen. — 


wenn fie unartig | Sie ſchwatzte flüſternd in ihrer beweglichen, 


zwingenden Weiſe, und ſchon brach ein Lachen 
ſiegreich durch die ungewohnten Wolken in ihren 
Zügen. Eine komiſche Situation reihte ſich in 
der Erinnerung an den zum Troſt herbeigezogenen 


irgend einer Art überhaupt an ihr 
nicht haftete, und verfiel in den alten Ton des 
luſtigen Geplauders. a x 

Der junge Offizier war in niedergedrückteſter 
Stimmung an die Treppenſtufen getreten. Ihn 
hatte das Unglück wie ein Blitz aus heiterem 
die Atmoſphäre im Hauſe war 
düſter und troſtlos; die Mama ſchwamm in 
Thränen, war völlig gebrochen, Paul und Miß 
Er hatte rathlos 
ſich überflüffig und unnütz 


fie neben ihm, ihr bewegliches Geſicht drückte] geſchickt und ſelbſtverſtändlich, und ihn hatte 


die geſpannteſte Theilnahme aus. Dieſe war 


auch echt, denn ihr ganzes Intereſſe 


nobel und | dem Wunſch, daß das Unheil an der Stätte, 
daß der | wo für fie allein Heiterkeit und Vergnügen er⸗ 

Der plebejiſche] wachſen konnte, vorübergehe. Sie f 
r er war geizig tröſt 


ete. 
Es war ein Schlaganfall, 
noch nicht zurückgekehrt, der 


keinen Ausſpruch gethan, man müſſe abwarten] Wendung, 


— berichtete Leo. 

Abwarten, — natürlich — es würde vor⸗ 
übergehen. Aſta erinnerte ſich plötzlich, daß ſie 
ſchon öfter von ſolchen Fällen gehört, 
wieder gut geweſen. 


ragte und | wirkte anſteckend, fie war 


das Bewußtjein | herzlich die 
Arzt hatte noch | alten Weiſe — über irgend 


wo nad) | die 
Es Geſicht ſchaute heraus. 
„ eine ſtarke beſtürzt 


eine unerträgliche, prickelnde Unruhe erfaßt. 


hing an] Er war dankbar, als man ihm eine Beſorgung 


übertrug, und jetzt athmete er wirklich auf unter 
Komteßchens Geplauder. Ihr Optimismus 
ſo innig und theil⸗ 
ſie drückten einander 
lachte laut in der 
eine komiſche 
die ihr von ungefähr entſchlüpft 
war —, er erſchrak bei dem un vermittelten Ton, 
und ſie hielt auch raſch die Hand über den in⸗ 
diskreten Mund — an TE un en 15 

öffnet, un ettys ernſte 
„ Sie ſchien betroffen, 
— ſie hatte Leo zurückrufen, ihm noch 
einen nothwendigen Auftrag geben wollen — 


nehmend, das kleine Ding, 
Hände. Sie 


chen Anfall J und da fiand er mit Aſta und plauderte und 


haben. Wenn irgend ein Handwerksburſche 
beim Betteln betroffen wird und ſich der Feſt⸗ 
nahme ſeitens des Gendarmen durch die Flucht 
zu entziehen ſucht, ſo iſt dies jedenfalls kein 
Vergehen, das es irgendwie rechtfertigen könne, 
nun die Schußwaffe gegen ihn in Anwendung 
zu bringen. Es iſt aber zu befürchten, daß ge⸗ 
rade in ſolchen leichten Fällen die Gendarmen 
nur zu häufig die ihnen neu verliehene Be⸗ 
fugniß benutzen werden. Die Anwendung ſo 
gefährlicher Mittel wäre doch nur dann zu 
rechtfertigen, wenn es ſich um Dingfeſtmachung 
von Perſonen handelt, die, falls ſie auf freiem 
Fuß belaſſen werden, eine Gefahr für die 
Sicherheit der Bewohner ſein würden. Das 
trifft aber nur zu für ganz ſchwere Verbrecher 
und rechtfertigt keineswegs eine ſo weit⸗ 
gehende allgemeine Befugniß. 

— Ueber Erkrankungen durch Ver⸗ 
wendung von denaturiertem 
Spiritus als Getränk iſt der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge vom Reichsgeſundheitsamt eine erneute 
Umfrage bei den Berliner Aerzten veranſtaltet 
worden, die das laufende Jahr umfaſſen ſoll. 

— Es iſt in neuerer Zeit wiederholt auf 
die verkehrte Inſeratenpolitik hingewieſen 
worden, die Eiſenbahnbehörden in verſchiedenen 
Theilen des Staates befolgen. Ueber ein 
Seitenſtück zu den bisherigen Fällen wird uns 
jetzt aus Halle a. S. geſchrieben: 

Hier werden die für das Publikum berechneten und 
intereſſanten Anzeigen auch nur dem einer ſchwachen 
Verbreitung ſich „erfreuenden“ aber „gutgeſinnten“ 
konſervativ⸗antiſemitiſchen Blatte „zugewendet“, 
während die ſehr ſtark verbreitete liberale Preſſe 
konſequent ignorirt wird. Und was iſt die Folge 
davon? Hier wurde in den weiteſten Kreiſen das 
Bedürfniß nach einem Sonderzuge zum Beſuche der 
Induſtrie⸗Ausſtellung in Erfurt empfunden. Am 
Sonntag ging nun ein ſolcher Extrazug, und wie viel 
Perſonen fuhren von hier mit? Ganze 31. 

Natürlich war die Bekanntmachung nur in 
der konſervativen Zeitung erfolgt. Die Eiſen⸗ 
bahnbehörde hat ſich durch ihre Politik wieder 
einmal das Geſchäft verdorben und ihr Ent⸗ 
gegenkommen gegen die Wünſche des Publikums 
ſelbſt unwirkſam gemacht. 

— Eingaben, die, wie die „Rhein.⸗Weſtf. Z.“ 
mitiheilt, aus Handelskreiſen an den Reichs⸗ 
kanzler gelangen, weiſen auf den im mittleren 
und kleineren Verkehr empfindlich hervortretenden 
Mangel an Zehnmarkſtücken 
hin, welches Geldſtück namentlich bei den 
wöchentlichen Lohnauszahlungen an die Arbeiter 
ſchwer zu entbehren ſei. Der Reichskanzler 
wird um eine möglichſt baldige Beſeitigung 
dieſes Uebelſtandes erſucht. Aehnliche Geſuche 
ſind früher bereits an den preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter gerichtet worden, hatten aber keinen 
Erfolg. 

— Gewiß find die Klagen über unred⸗ 

lichen Wettbewerb, der in letzter Zeit 
immer mehr die öffentliche Aufmerkſamkeit auf 
ſich zieht, in vielen Fällen berechtigt! Viel 
zu weit geht es aber offenbar, wenn in einer 
Eingabe an die Metzer Handelskammer angeregt 
wird, „jeden Ausverkauf mit Rabatt, welcher 
nicht auf loyale Weiſe begründet werden kann 
und der über drei Monat dauert, zu verbieten.“ 
Solche Ausverkäufe mit großem Rabatt be⸗ 
zwecken eigentlich nur eine Erneuerung der 
Waaren. Und durch ſolche Verkäufe, bei welchen 
nur minderwerthige Waaren vorgelegt werden, 
wird das Publikum getäuſcht, „ſo daß es nicht 
mehr im Stande iſt, deren Unterſchied von 
Waaren beſſerer Qualität zu erkennen.“ Dadurch 
kann allerdings ein ehrlicher Konkurrent in eine 
ungünſtige Lage verſetzt werden, denn es wird 
ihm häufig unmöglich ſein, ſeine guten Waaren 
zu verkaufen. Aber wohin ſollte das führen, wenn 
man deshalb einem Geſchäfte verbieten wollte, 
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lachte wie ehedem. Eine Wolke glitt über ihre 
klare Stirn. Wie war ihm das möglich unter 
dem furchtbaren Drucke der traurigen Gegenwart? 
Ihr, der Fremden, Herz war aufs tiefſte er⸗ 
ſchüttert, und er war der Sohn! 

Leo wendete ſich haſtig um, und auf ſeinen 
Mienen malte ſich ſeine Verwirrung. Seine 
und Hettys Augen begegneten ſich einen Moment, 
er ſah es, wie entrüſtet ſie war. Ein Stachel 
ſenkte ſich in ſein Gemüth. Seine Empfindungen 
für ſie waren im allgemeinen ziemlich gleichgültig 
geweſen. Auf Anſpornen der Mutter hatte er 
ihr allerlei Aufmerkſamkeiten erwieſen, an denen 
ſein Herz wenig Antheil gehabt. Er fand, daß 
ſie „ein nettes Mädchen“ ſei und niemand ſtöre. 
In dieſem Moment war ſie ihm unbequem. 
Was hatte ſie denn da hinter ihm her zu 
ſpioniren, — er ſchämte ſich und ärgerte ſich, 
daß gerade ſie ihn bei dieſem vom Augenblick 
erzeugten Lachen überraſcht, es dünkte ihn, als 
ſtände er vor ihr wie ein Schulknabe. 

Hetty ſagte ihm ſtockend und ein wenig 
verwirrt, was ſie an ihn auszurichten hatte. 
Er dankte mit kühlem Gruß und eilte die Treppe 
hinunter. Aſta blickte ihm ſeufzend nach und 
ſchmollend auf Hetty, welche ihr erlöſendes 
tete à tete ſo zur Unzeit unterbrochen hatte. 
Sie machte wirklich die Thür ſofort wieder 
hinter ſich zu und achtete ihrer gar nicht. Ihr 
blieb nichts weiter übrig, als langſam in ihre 
öde, langweilige Behauſung zurückzuſchleichen. 


(Fortjegung folgt.) 


und „Freideutſchland“ aufgehen ſollen. 


auszuſchreiben, daß es ſeine Waaren zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen verkauft. 
der Kundſchaft 
ſelber am beſten zu beurtheilen weiß, wo fie 
ihre wirklichen Vortheile findet. 


Soviel muß man 
zutrauen, daß ſie ſchließlich 


— Der frühere Reichstags⸗ und Landtags⸗ 


abgeordnete Guſtav Eberty iſt am Montag 
geſtorben. 

entſproſſen, 
liberalen Prinzipien bekannt und als Mitglied 
der freiſinnigen Partei, bei deren Spaltung er 
ſich der freiſinnigen Vereinigung anſchloß, in 
beiden Parlamenten, namentlich durch ſeine 
Kenntniſſe in allen Fragen der Sozial⸗ und 
Gewerbepolitik, eine ſehr angeſehene Stellung 
eingenommen. 
Berliner Magiſtrats, dem er zuletzt in der 
Stellung eines Syndikus angehörte, hat er faſt 


Einer überzeugt liberalen Familie 
hat Eberty ſich ſtets zu den 


Als langjähriges Mitglied des 


in allen Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltung 
eine ſehr fruchtbare Thätigkeit entfaltet. Vor 
etwa Jahresfriſt mußte Eberty in Folge eines 
Nervenleidens ſeine amtliche Stellung nieder⸗ 
legen und hat ſich ſeitdem auch vom politiſchen 
Leben ganz zurückgezogen. 

— Dr. Böckel beabſichtigt nach der „Poſt“ 
ſeine Druckerei von Marburg nach Berlin zu 


verlegen und dorteineneueantiſemitiſche 
Zeitung zu gründen, in welcher der anti« 


ſemitiſche „Generalanzeiger“, der „ 
wardt ift dem neuen Plan, der durch ein Aktien: 
unternehmen verwirklicht werden ſoll, günſtig 
geſinnt. 

— Dem Major v. Wiſſmann iſt die 
königliche Krone zum rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit Schwertern verliehen worden. 

— Die ſozialdemokratiſche Landes⸗ 
konferenz des Großherzogthums Baden ertheilte 
den drei Parteilandtagsabgeordneten eine Rüge, 
weil ſie trotz dem entgegenſtehenden Karlsruher 
Parteibeſchluſſe keine fraktionelle Einigkeit in den 
Landtagsbeſchlüſſen erzielten, und ſchloß den 
bisherigen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten für 
Lörrach, der nicht erſchienen war, aus der 
Partei aus mit der Aufforderung, ſein Mandat 
niederzulegen. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Sieben Redakteure der „Deutſchen Ztg.“ 
veröffentlichen eine Erklärung, wonach ſie, da 
die Leitung des Blattes in antiliberale Hände 
übergegangen iſt, aus dem Verbande der Re⸗ 
daktion austreten. Das Blatt iſt in das Eigen⸗ 
thum einer Gruppe deutſchnationaler Antiſemiten 
übergegangen. 


Italien. 

Die italieniſche Truppenmacht, welche Kaſſala 
eingenommen hat, tritt in nächſter Zeit, wie 
die „Agenzia Stefani“ offiziös mittheilt, bereits 
den Rückweg nach Maſſaua an. General 
Baratieri gedenkt ſchon am 27. Juli in Agordat 
anzukommen. In Kaſſala läßt er nur eine 
ſtarke Beſatzung mit Artillerie und reichlichem 
Proviant und Munition in einer befeſtigten 
Stellung zurück. Dieſe Meldung beweiſt, daß 
die italieniſche Regierung von einer Verfolgung 
des Sieges von Kaſſala in der Richtung 
weiterer Eroberungen von vornherein Abſtand 
nimmt. 

Das Geſetz über die italieniſchen Finanz⸗ 
maßuahmen iſt am Dienſtag im Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht worden. 

Die Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
in Sizilien ſteht unmittelbar bevor. In unter⸗ 
richteten Kreiſen wird angekündigt, daß betreffs 
des ſodann einzuſetzenden Regimentes das gleiche 
Verfahren wie in der Provinz Maſſa⸗Carrara 
beobachtet und der kommandirende General des 
Armeekorps auf Sizilien mit der Leitung der 
Präfektur von Palermo betraut werden wird. 
Für dieſe Stellung ſoll der gegenwärtige Kom: 
mandant des Armeekorps von Bologna, General 
Mirri, auserſehen ſein, der zu den begabteſten 
und energiſchſten Perſönlichkeiten der italieni⸗ 
ſchen Armee zählt. 

ankreich. 


Fr 

Die Verſchiebung des Prozeſſes gegen Ca⸗ 
ſerio wird jetzt damit erklärt, daß der Präſi⸗ 
dent des Rhone ⸗Geſchworenengerichts, vor 
welchem Caſerio abgeurtheilt werden ſollte, 
Breuillac, beim Zuſammentritt der Geſchworenen 
eine Rede gehalten hat, welche den Mörder 
zum voraus verurtheilt und ſomit einen 
Kaſſationsgrund bilden würde. Der Staats⸗ 
anwalt beſtellte daher die Zeugen vom 27. Juli 
ab und lud ſie für den 2. Auguſt vor. 


Großbritannien. 

Admiral Commerel hat ſich nach dem Be⸗ 
ſchluſſe der Regierung nach Cowes begeben, 
um dort Vorbereitungen zum Empfang des 
deutſchen Kaiſers zu treffen. Obgleich der 
Beſuch des Kaiſers privater Art iſt, wird im 
Lager zu Alderſhot eine Truppenſchau unter 
dem Oberbefehl des Herzogs von Connaught 
ſtatifinden. Zu der Truppenſchau ſoll das 
1. Dragonerregiment, deſſen Ehrenoberſt der 
Kaiſer iſt, von Irland herüberkommen. Die 
deutſche Botſchaft hat für den Aufenthalt des 
deutſchen Kaiſers Wohnung in Cowes her⸗ 
gerichtet. 


Sanktion des Storthingbeſchluſſes über be⸗ 
ſondere Strafbeſtimmungen für Perſonen, welche 
laut § 75, II. des Grundgeſetzes aufgefordert 
werden, vor dem Storthing zu erſcheinen und 
ſich weigern, die bezüglichen Vorſchriften zu 


Sanktion der von dem jetzigen Odelsthing und 
Lagthing angenommenen Aenderungen des Ge⸗ 
ſetzes über das Konſulatsweſen vom 15. Juni 
1878. 


Radom kam es anläßlich der Beerdigung von 
4 an der 
Cholerakirchhof zu ſchweren Ausſchreitungen. 
Der Pöbel verjagte die Leichenträger, erſtürmte 
die Cholerabaracke und 
Die Polizei ſchritt ein, verwundete mehrere 
Perſonen und verhaftete die Anführer. 


Adrianopel hat der Sanitätsrath die ärztliche 
Unterſuchung der mit den gewöhnlichen Eiſen⸗ 
bahnzügen 


Expreßzügen fahrenden Reiſenden paſſiren frei; 


Vom deutſchen Turufeſt in Breslau. 
Breslau, 25. Juli. 3 

Geſtern früh gegen 5¼ Uhr fand die Löſchübung 
der ſtädtiſchen Feuerwehr am Theater ſtatt. Eine 
große Anzahl von Turnern und Tauſende von ſonſtigen 
Zuſchauern hatten ſich eingefunden, um dem inter 
eſſanten Schauſpiel beizuwohnen. Nach der etwa ein! 
ſtündigen Uebung beſichtigten die Turner die Haupt 
feuerwache. Es erfolgte eine Probealarmirung det 
Feuerwehr, wobei zur allgemeinen Bewunderung inner 
halb 25 Sekunden die Fuhrwerke fertig beſpannt zur 
Abfahrt bereit ſtanden. Auf dem Feſtplatz wurde am 
Vormittag das Turnen fortgeſetzt: namentlich die 
Alte Herren⸗Riegen und das Muſter Riegenturnen er 
weckten allgemeines Intereſſe. Am Nachmittag wurde 
das Einzelwettturnen fortgeſetzt, bei dem die Turner 
ſehr durch die tropiſche Hitze zu leiden hatten. Gegen 
4 Uhr begann auf der Bühne der Feſthalle ein Wett 
fechten von Turnern aus ganz Deutſchland. Jeder 
einzelne Gang dauerte mindeſtens 70 Sekunden; das 
ganze Wettfechten nahm einen langen Zeitraum in 
Anſpruch. Nach dem Wettfechten fand ein Turnen der 
Damenabtheilung des Alten Breslauer Turnvereins 
ſtatt. Unter Leitung des Turnlehrers Baumann 
marſchirten in ſtrammem Schritt und eben ſolcher 
Haltung 50 gleichmäßig ſchwarz⸗weiß gekleidete junge 
Damen auf den Turnplatz, wo ſie nach Ausführung 
einer Reihe von Marſchbewegungen zu theilweiſe ziem⸗ 
lich komplizirten Freiübungen mit Hanteln Aufſtellung 
nahmen. Auch ein ſehr graziöſer Reigen wurde von 
den Damen aufgeführt; dann fanden Geräthübungen 
am Reck, am Rundlauf und auf dem Schwebebalken 
ſtatt. Inzwiſchen begann der allgemeine Turn verein 
Leipzig einige Turnſpiele aufzuführen; dann nahm 
das Turnen der Oeſterreicher am Barren (24 Geräthe) 
ſeinen Anfaug. 

In der Feſthalle wurde Abends „Die Herrmann 
ſchlacht“ gegeben, die einen durchſchlagenden Erfolg 
erzielte. Der Tanz der Meißener Nippes (zierliche 
Dämchen in Roccoco Kleidung) entfeſſelte ſtürmiſchen 
Beifall, ebenſo die heitere Szene, als der „kugelſichere“ 
Schuſter Dowe von der römiſchen Reiterei zerriſſen 
wurde. In einer Pauſe während des Feſtſpiels wurde 
Mittheilung davon gemacht, daß die Kalſer von Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich, ſowie Fürſt Bismarck tele“ 
graphiſch für die an fie geſandten Telegramme ger 
dankt haben. Zum Schluß wurde ein von Fedor von 
Köppen gedichteter ſchwungvoller „Abſchiedsgruß“ von 
der ganzen Feſtverſammlung geſungen, als offizieller 
Schluß der Feſtaufführungen in der großen Halle. 0 
Die Zahl der Theilnehmer an den Turnfahrten bleibt 
weit hinter allen Erwartungen zurück; fie beträgt an 
22 Touren zuſammen 521 Theilnehmer. 2 
—— —— — 

Die Jubelfeier der Königsberger 

Univerſität. 1 
Königsberg, 25. Juli. 

Der heutige Vortag der Jubelfeier der Albertus“ 

Univerſität hatte bereits vom frühen Morgen an in 


den Straßen der Stadt ein lebhaftes Bild der kommen? 
Alle Straßen hatten T 


Schweden und Norwegen. 
Der König von Schweden verweigerte die 


erfüllen. Der König verweigerte ferner die 


Rußland. 
In der Stadt Scharnow im Gouvernement 


Cholera Geſtorbenen auf dem 


befreite 20 Kranke. 


Bulgarien. 
Auftretens 


Wegen des der Cholera in 


Türkei ankommenden 
Die mit den Orient⸗ 


aus der 
Reiſenden angeordnet. 


wenn jedoch in Adrianopel Paſſagiere einge: 
ſtiegen ſind, ſo findet die ärztliche Unterſuchung 
der Reiſenden ſtatt. 


Aſien. 

Nach Shanghaier Drahimeldungen der 
„Central News“ haben japaniſche Kriegsſchiffe 
bereits 2 oder 3 Punkte der koreaniſchen Küſte 
bombardirt. Der Kampf zwiſchen der japaniſchen 
Beſatzung in Soeul und den koreaniſchen 
Truppen nimmt ſeinen Fortgang. Im Falle 
einer Kriegserklärung werden die Großmächte 
verlangen, daß die Vertragshäfen von einem 
Angriff verſchont bleiben. Die Flotten der 
europäiſchen Mächte würden ſich vereinigen, um 
dies zu bewirken. — Aus London meldet die 
„Voſſ. Ztg.“: Die Unterhandlungen mit den 
hieſigen Vertretern Chinas und Japans ruhen 
gegenwärtig ganz, da dieſe erklärt haben, ohne 
Weiſungen von ihren Regierungen zu ſein. 
Außer England ertheilen noch andere Groß⸗ 
mächte Japan und China freundliche Rath⸗ 
ſchläge im Sinne der Aufrechterhaltung des 
Friedens. 
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Provinzielles. 


d Eulm, 24. Juli. Da die am Weichſeldeiche 
von Thorn über Culm, Graudenz nach Danzig 
führenden Telephonleitungsdrähte ſehr oft reißen, 
beabſichtigt die zuſtändige Verwaltung zum künftigen 
Frühjahre neue ſtärkere Drähte zu ziehen. 

Gollub, 24. Jult. Der Hauptlehrer Herr 
Kujawski wurde ſeiner Zeit zum Direktor des hieſigen 
deutſchen Vorſchuß⸗Vereins gewählt, aber von der 
Regierung zu Marienwerder nicht beſtätigt. K wandte 
ſich nun mit einem Bittgeſuche um Genehmigung an 
den Herrn Kultusminiſter, erhielt aber dieſer Tage 
den Beſcheid, daß es bei der Regierungs » Verfügung 
fein Bewenden haben muß. Herr K. legte daher fein 
Amt als Direktor nieder. 

Löbau, 23. Juli. Ein intereſſanter Prozeß wegen 
eines Pfennigs dürfte demnächſt unſer Gericht be⸗ 
ſchäftigen. Der Fleiſchermeiſter v. T. hierſelbſt hatte 
herausgefunden, daß ihm der Fleiſchermeiſter K. aus 
Biſchwalde aus einer Streitſache Ber 55 an Zinfen 

i ulde alb er . 5 
en dene A . 125 Friſt 958 Ver- angenehmen Vorgeſchmack für die kommenden Feſttag 5 
meidung einer Klage das Schuldobjekt zu entrichten. 12 Die Hauptfeſtlichkeit des Vortages 5 1 
Daraufhin hat nun K. an v. T. den einen Pfennig | De annt, der nach Ankunft des Vertreters des ai 75 
per Poſtanweiſung abgeſandt, ohne jedoch 5 Pf. Be⸗ Prinz Friedrich Leopold, als akademiſche Ovation 
ſtellgeld beizufügen. Nun hat zwar v. T. den einen | von der geſammten Studentenſchaft vorbereitete Facke 14 
Pfennig angenommen, will aber, wie verlautet, gegen | zug. der nach den getroffenen Vorbereitungen auf das 
K. wegen der 5 Pf. Beſtellgeld klagbar werden. Glänzendſte zu verlaufen verſpricht. 

Elbing, 24. Juli. Damit die Truppen während 
des Kaiſermanövers Raum auf den Feldern gewinnen 
und überall hinkommen können, ohne Schaden zu 
nehmen, ſind die Beſitzer angewieſen worden, die auf 
ihren Feldern ſtehenden Drahtzäune fortzuſchaffen. Für 
Abreißen und Wiederaufſtellen der Drahtzäune er⸗ 
halten die Beſitzer für jeden laufenden Meter 4 Pf., 
ſo daß, wenn an jedem Pfahl 3 Drähte angebracht 
ſind, 3 mal 4 Pfennig gezahlt werden. Die Pfähle 
können ſtehen bleiben. Auch die Kühe müſſen von dem 
Felde in den Stall gebracht werden, der Beſitzer er⸗ 
hält für jede Kuh, die er aus dieſem Grunde im 
Stalle füttern muß, pro Tag 1 Mark und für die 
dadurch verloren gehende Milch 80 Pfg. pro Tag. 
Ebenſo erhält der Beſitzer für den Führer, welcher 
die Kuh vom Felde holt und vom Stall wieder nach 
dem Felde bringt, je 10 Pf. 

Graudenz, 25. Juli. Bei der Uebung, welche 
das 141. Infanterieregiment am Dienſtag Vormittag 
abhielt, wurde infolge der furchtbaren Hitze — es war 
geſtern der heißeſte Tag in dieſem Jahre, das Ther⸗ 
mometer zeigte über 30 Grad! — eine größere Anzahl 
Mannſchaften „ſchlapp“. Nach dem Einrücken in das 
Kaſernement, gegen Mittag, zeigte einer der gegen⸗ 
wärtig hier übenden Lehrer, Herr Freiberg aus dem 
Kreiſe Konitz, Anzeichen von Hitzſchlag. Der Arzt, 
welcher ſofort zur Stelle war, ordnete, nachdem der 
Kranke transportfähig erſchien, die Ueberführung des⸗ 
ſelben in das auf der fable (etwa eine halbe Meile 
von der Kaſerne) befindliche Garniſonlazareth an. 
Ehe der Schwerkranke noch das Lazareth erreichte, 
ſtarb er. Die arme Mutter des Verſtorbenen wurde 
telegraphiſch von dem Unglück benachrichtigt und traf 
heute hier ein. Zwei andere Soldaten, welche eben⸗ 
falls am Hitzſchlag während oder nach der Uebung 
erkrankt ſind, liegen noch krank im Lazareth. 

Königsberg, 24. Juli. Aus Anlaß der bevor- 
ſtehenden Jubeltage der Univerſität läßt die altſtädtiſche 
Kirchengemeinde die Schrift auf dem Grabſtein Johann 
Luthers (des älteſten Sohnes des Reformators), der 
auf dem Altſtädtiſchen Kirchenplatz liegt, erneuern und 
die Umgebung des Grabes mit Blumen ſchmücken. 
Zur Jubelfeier ſind heute bereits eine Anzahl „Alte 
Herren“ aus der Provinz und weit darüber hinaus 
angekommen. An der Ausſchmückung der Straßen 
wird emſig gearbeitet. g 


l 
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jetzigen Söhne der Albertina begrüßt. = 
lebendiges Treiben entwickelte ſich auf dem Oftbahn“ 

hofe, woſelbſt, abgeſehen von den am Tage zuvor ein? 
getroffenen Feſttheilnehmern, namentlich mit den Früh⸗ 
zügen ganze Scharen von „alten“ und „älteſten 
Herren eintrafen und in liebenswürdiger Weiſe von 
den Kommilitonen in Empfang genommen und, nicht 
ohne daß vorher der Stammkneipe ein Beſuch abge⸗ 
ſtattet war, nach ihren Quartieren geleitet wurden. 
Die „aktiv betheiligten“ Muſenſöhne hatten es ſich 
nicht nehmen laſſen, ſchon am Vortage der Feſtfeier 
in vollem Wichs auf den Straßen zu paradiren, und 
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Lokales. 


˖ Thorn, 26. Jul. 
— [Kaiſerbeſuch in Thor n.] Ju 
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten?“ 
verſammlung wurde beſchloſſen, dem Antragt 
des Magiſtrats beizutreten und an Se. Majeſtät N 
den Kaiſer die Einladung zu richten, bei Ge“ 
legenheit der hier ftattfindenden Feſtungsmandvern“ 
am 22. September unſerer Stadt einen Beſuc) FT 
abzuſtatten. Es iſt eine größere Feſtlichkeit il“ 
Ausſicht genommen; da aber bis jetzt nur 
feſtſteht, daß Se. j 


ſteher, Herrn Steuerinſpe 
zunächſt berichtet von Seiten des 
ausſchuſſes Herr Wolff. Nachdem die Verſa 
beſchloſſen hatte, dem Magiſtratsantrage be be 
die an Se. Majeflät den Kaiſer zu richte, 11 
Einladung beizutreten, wird von einem pie 4 
ſchreiben des früheren Archivars Tietzen für lis 

ihm zugebilligte Erhöhung ſeines Ruhegehalt 

Kenntniß genommen. — Die Entpfändung ein 
zu Straßenzwecken verkauften Parzelle 


mmlung f | 


4 
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Grundſtücks Altſtadt Nr. 6 bezüglich der auf 
dieſem Grundſtücke für den Magiſtrat einge⸗ 
tragenen Hypothekenforderungen wird genehmigt. 
— Die Eatſchädigung der Stadtgemeinde Thorn 
für die Hineinziehung der Abholzungsländereien 
in den erſten Rayon bei Fort IV hat der 
Bezirksausſchuß zu Marienwerder auf eine 
einmalige Abfindung von 22 118,25 Mk. oder 
eine 37 Jahre hindurch zu zahlende Rente von 
1327,10 ME. feſtgeſetzt. Seitens der Stadt 
war als Entſchädigung für den Ar 5 Mk. ver⸗ 
langt worden, ſeitens des Militärfiskus wurden 
3,50 Mk. geboten und dieſen Satz hat der 
Bezirksausſchuß als ausreichende Entſchädigung 
betrachtet und danach die obige Summe feſt⸗ 
geſetzt. Die Forſtdeputation hat dieſen Beſchluß 
anerkannt und der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
die Auszahlung des Kapitals zu verlangen; 
die Ausſchüſſe empfehlen, dem Magiſtratsbeſchluß 
beizutreten, was auch geſchieht. — Die durch 
den Botaniſchen Garten zu legende Straße 
wird zum Andenken an den um unſere Stadt 
hochverdienten jetzigen Oberbürgermeiſter von 
Breslau „Benderſtraße“ genannt. — Die 
Fischerei im halben rechts ſeitigen) Drewenz⸗ 
Hufe in den Grenzen der Dorfgemarkung Leibüſch 
wird auf die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis dahin 
1897 für die jährliche Pachiſumme von 17 Mk. 
an die Beſitzer der L:ibitfher Mühlen ver- 
pachtet. Auf eine Anfrage, ob dieſer Pacht⸗ 
preis nicht zu niedrig ſei, wird dies vom Ma⸗ 
giſtratstiſche aus verneint, da die Fiſcherei 
mancherlei Beſchränkungen unterliegt. — Aus 
dem vorgetragenen Betriebsbericht der ſtädt. 
Gas anſtalt für die Monate März und April 
1894 iſt hervorzuheben, daß der Gasverbrauch 
im März ein um 3000 Kubikmeter geringerer 
geweſen iſt als im Vorjahre. — An Stelle des 
verzogenen Stadtverordneten Sand wurde Herr 
Fabrikbeſitzer Til als Mitglied in die Gas: 
anſtalts⸗Deputation gewählt. — An Stelle des 
Schlachthausinſpektors Krauſe wurde Herr 
ohann Gorski als Armendeputirter für das 
1. Revier XI. Stadtbezirks gewählt. — Für 
bauliche Veränderungen bezw. Neueinrichtungen 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe, welche ſich durch 
Einrichtung der Waſſerleitung und Kanaliſation 
Owie im ſanitären Intereſſe nöthig machen, 
werden 8000 Mark bewilligt — Zur 
Theilnahme an dem Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehr » Verbandstage in Graudenz wird 
beſchloſſen, die Herren Stadtbaumeiſter Leipolz 
und den Vorſitzenden der Freiwilligen Feuer⸗ 
b Drechslermeiſter Borkowski, zu entſenden 
und jedem der Herren eine Beihilfe von 60 M. 
bewilligt. — Zu dem diesjährigen weſtpreußiſchen 
Städtetage in Elbing hat der Magiſtrat be⸗ 
loſſen, Herrn Bürgermeiſter Stachowitz zu 
nden, ſeitens der Stadtverordneten = Ver 
mmlung wird Herr Kriewes delegirt. — Ueber 
die folgenden Punkte berichtet für den Finanz⸗ 
ausſchuß Herr Dietrich. Die Krankenhauskaſſe 
pro 1. April 1893/94 ſchließt ab mit einem 
Vorſchuß von 25 228 M., der durch eine Reihe 
von Jahren auf dieſe Höhe gelangt iſt. Der 
au der Desinfektionsanſtalt in dem Berichts» 
jahre hat 10 331 M. gekoſtet, die Etatsüber⸗ 
ſchreitungen betragen 9103 M. — Der Final: 
abſchluß der Wilhelm Auguſta⸗Stiftskaſſe wird 
zur Kenntniß genommen und die Etatsüber⸗ 
ſchreitungen genehmigt. — An den Zeichenlehrer 
Gravenhorſt wird die Umzugskoſtenentſchädigung 
von Rügenwalde nach hier in Höhe von 169 M. 
bewilligt, ebenſo zum Einbinden von Büchern 
für die Bibliolhet der höheren Töchterſchule 
40 M. — Der Finalabſchluß der Schlacht⸗ 
bauskaſſe pro 1. April 1893/94 ergab einen 
Daarbeſtand von 318 M, die Ausgaben be: 
trugen 3205 M. mehr, als der Etat vorgeſehen. 
Auf eine Anfrage ſeitens des Herrn Wolff, 
wann denn endlich der Bau des Kühlhauſes 
endet fein werde, erwidert Herr Stadtbaurath 
Schmidt, daß die Zeit hierfür anfänglich zu 
kurz angeſetzt geweſen ſei. — Herrn Schlacht- 
hausthierarzt Kolbe, welcher ein Gehalt von 
2000 M. bezieht, wird mit Rückſicht auf feine 
dermehrte Beſchäftigung eine perſönliche Zulage 
don jährlich 500 M. bewilligt. — Die Rech⸗ 
nung der Gasanſtaltskaſſe pro 1. April 1892/93 
bonnte wegen mangelnder Betheiligung an den 
Sitzungen des Ausſchuſſes noch nicht vorbe⸗ 
nathen werden und wird daher erſt in der nächſten 
Stadtverordnetenverſammlung vorgelegt werden. 
fi rr Wolff beantragte, an Stelle des ver: 
torbenen Finanzausſchußmitgliedes Herrn Gerbis 
m der nächſten Verſammlung die Neuwahl 
lerzunehmen, was auch beſchloſſen wird. — 
15 Pächter der Rathhausgewölbe hatten an den 
Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung 
zn Geſuch um einen Pachterlaß gerichtet, da 
durch das Verbot an die Flößer, an Land zu 
gehen, die betreffenden Geſchäftsleute ſehr ge: 
ſchädigt ſeien. Der Magiſtrat hat das Geſuch 
ögelehnt, die Stadtverordnetenverſammlung 
ritt dieſem Beſchluſſe bei. Es folgt eine ge⸗ 
heime Sitzung. 
„ — [Der Jahresbericht der Handels⸗ 
kammer! für Kreis Thorn für das Jahr 1893 
N ſoeben erſchienen. Wir entnehmen der Ein⸗ 
8 itung zu demſelben das folgende: Ein Rück⸗ 
blick auf das Jahr 1893 gewährt kein Bild, 
Welches Befriedigung gewährt; auf Handel und 
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dustrie, auf unſerem ganzen Verkehrsleben 


— 
— 


regierung zur Seite zu ſtehen. 
iſt der Vertrag von dem Reichstage ange⸗ 
nommen worden, und wir begrüßen die Annahme 


laſtet ein Druck; eine Erleichterung in den 
Erwerbsverhältniſſen iſt leider nicht eingetreten. 
Die Geſtaltung des allgemeinen Verkehrs ließ 


unſere gehegten Wünſche und Erwartungen un⸗ 


erfüllt; auf ein engbegrenztes Feld der Thätig⸗ 
keit angewieſen, blieb die Entwickelung deſſelben 
gehemmt durch ſtörende Eingriffe aller Art und 
vermochte ſich unter der Ungunſt der Tarif 
bildung nicht genügend zu entfalten. — Durch 
die Eröffnung der Bahn Bromberg⸗Fordon⸗ 
Culmſee hat unſer Verkehr mit den an derſelben 


gelegenen Ortſchaften eine Einbuße erlitten; 
namentlich im Verkehr mit Culmſee macht ſich 
ein Abbruch des Abſatzes von Waaren bemerk⸗ 


bar; eine weitere Einbuße des Verkehrs ſteht 


zu befürchten durch die Eröffnung der Bahn⸗ 
ſtrecke 
Verbindung tritt unſere Nachbarſtadt Brom⸗ 
berg mit uns 


Culmſee⸗Schönſee. Durch die beſſere 


in ſcharfe Konkurrenz. — 
Die Hoffnung auf das Zuſtandekommen eines 


Handels vertrages mit Rußland wurde ſchwer 
erſchüttert durch den Abbruch der Verhand⸗ 
lungen der 
durch den am 1. Auguſt erfolgten Ausbruch 
des verhängnißvollen Zollkrieges zwiſchen den 
Nachbarreichen. 
unſeres Verkehrs war die Folge. 
den Zollkrieg verurſachten Schäden 
ruſſiſcherſeits wohl ebenſo ſchwer empfunden 
werden, 
bemüht blieb die Reichsregierung, zum Zweck 
der Fortführung 
Rußland und um über die Wünſche von 
Handel und Induſtrie ſowie Land wirthſchaft 
genügend orientirt zu fein, gutachtliche Aeußer⸗ 
ungen einzuziehen; dieſes Verfahren hat ſich 
glänzend bewährt, und es iſt nach den damit 
gemachten Erfahrungen wohl anzunehmen, daß 
die Regierung damit auch in Zukunft bei 
ähnlichen Fällen fortfahren wird. Aus gleichem 
Anlaß, als die Verhandlungen mit Rußland 
wegen Abſchluß eines Handelsvertrages wieder 
aufgenommen werden ſollten, wurde von dem 
Herrn Reichskanzler zum 27. und 28. September 
der große Zollbeirath berufen, um ſeine Anſichten 
und Wünſche zu dieſem vor den Herren Ver⸗ 
tretern der Reichsregierung laut werden zu 
laſſen. 
Landwirthſchaft wurde in einer langen Debatte von 
allen übrigen Vertretern einſtimmig anerkannt 
und bekannt, daß 
Rußland dem Allgemeinwohl, dem Handel, der 
Induſtrie und der Schifffahrt zu großem Nutzen 
gereichen würde, und daß für die Landwirth⸗ 
ſchaft daraus ebenfalls nur ein Vortheil er⸗ 
wachſen könnte; mit großer Leidenſchaftlichkeit 
und Hartnäckigkeit wurde dagegen von den 
Vertretern der Land wirthſchaft lebhafter Wider⸗ 
ſtand erhoben, dem die ſachliche Begründung 
fehlte und der nur die Verfechtung einer ein⸗ 
ſeitigen Intereſſenpolitik erkennen ließ. Der 
Kampf im Zollbeirath endete damit, daß ein 
permanenter Zollbeirath gebildet wurde, der 
dazu berufen war, bei den Berathungen mit 


beiderſeitigen Regierungen und 


Eine vollſtändige Lähmung 
Die durch 
werden 


wie auf deutſcher Seite. Eifrigſt 


der Verhandlungen mit 


Mit Ausnahme der Vertreter der 


ein Handelsvertrag mit 


unſerer Reichz⸗ 


den ruſſiſchen Delegirten 
Inzwiſchen 


deſſelben als einen Akt von großer politiſcher 
Tragweite. — Gleichzeitig mit dem Inkraft⸗ 
treten des deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages, 
fol auch die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes für Getreide erfolgen, die eine alte 
Forderung des Oſtens bildet, wodurch der Ge⸗ 
treidehandel erleichtert und der Landwirthſchaft 
für ihre Produkte ein weiteres Abſatzgebiet er⸗ 
öffnet wird. — Dank den energiſchen Maß⸗ 
nahmen der Reichs- und der Landesregierungen 
ſind wir, abgeſehen von einigen Fällen, die bei 
zugereiſten Flößern vorgekommen ſind, von dem 
Auftreten der Cholera verſchont geblieben. Zur 
Abwehr der Gefahr einer Einſchleppung und 
Verbreitung der Seuche ſah ſich die Königliche 
Staatsregierung leider genöthigt, die Anordnung 
von Maßnahmen zu treffen, welche geeignet 
waren, in das Erwerbsleben, beſonders inſoweit 
daſſelbe den Verkehr mit Holz betrifft, ſehr 
ſtörend einzugreifen. In Bezug auf die 
Sanitätsgebühr waren und find mir der 
Meinung, daß, wenn die Regierung glaube, 
beſondere Schutzmaßregeln gegen die Gefahr 
der Einſchleppung einer verheerenden Seuche, 
wie Cholera, anordnen zu müſſen, dies im 
Intereſſe des ganzen Reiches geſchehe, und da⸗ 
her auch die Koſten ſolcher Maßnahmen von 
der Reichskaſſe zu übernehmen ſeien, nicht aber 
auf einzelne Intereſſenten abgewälzt werden 
dürften. — Gegenüber den mannigfachen Be: 
drängniſſen, mit welchen unſer Bezirk ſeit Jahren 
zu kämpfen hat, richtet die Handelskammer un⸗ 
ausgeſetzt ihr eifriges Bemühen darauf, der 
Stadt neue Verkehrswege zu ſchaffen und den 
Handel zu fördern; die Erweiterung der Uferbahn, 
die Schaffung von Lagerhäuſern, eine Klein⸗ 
bahn Thorn Leibitſch, die Anlage eines Holz⸗ 
hafens ſind zur Zeit die Ziele, die ernſtlich ins 
Auge gefaßt und deren Erreichung mit Eifer 
angeſtrebt werden. 

— [Militäriſches.] Benzmann, 
Zahlmſtr. vom 2. Bat. Inf.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, auf ſeinen Antrag 
zum 1. Oktober 1894 mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. 


— Namensänderung. 
königlichen Erlaſſes vom 29. v. Mts. iſt ge⸗ 
nehmigt worden, daß der jetzige Name der im 
Kreiſe Bromberg belegenen Landgemeinde Brzoza 
in die Benennung „Hopfengarten“ umgewandelt 


werde. 


— [Der WeſtpreußiſcheFiſcherei⸗ 
verein] beabſichtigt, ſich an der Nordoſt⸗ 
deutſchen Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg 
zu betheiligen. 

— [Amtliche Choleranachricht.] 
Bei dem am 23. Juli in das Stadtlazareth 
eingelieferten und am ſelben Tage verſtorbenen 
Werftarbeiter Turſchinski iſt Cholera asiatica 
bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. — Bei dem 


Marguſy, 
Ciechanow, und in Biezun, Kreis Sierpiec) 
92 Erkrankungen, 49 Todesfälle. - 

— [Unter doleraverbädtigen 
Erjheinungen] ift heute der Schiffer 


ſich am Sonntag und Montag in der Stadt 
aufgehalten und die 
trunkenem Zuſtande ſelbſt zugefügt hat. 
an der Leiche nachträglich entdeckte Stichwunde 
am Unterleib iſt ſehr unbedeutend, ſo daß durch 
dieſe der Tod nicht herbeigeführt ſein kann, 
auch die Kopfwunde iſt nicht ſo bedeutend, wie 
man urſprünglich annahm. 
Mann der Ermordeten befindet ſich übrigens 
nicht in einer Blinden-, ſondern in einer Beſſer⸗ 
ungsanſtalt. 

— [Vom 8. deutſchen Turnfeſte.] 
Bei der geſtern Nachmittag vorgenommenen 
feierlichen Verkündung und Bekränzung der 
Sieger erhielt von den 6 Thorner Turnern, 
welche ſich an dem Wettturnen betheiligten, Herr 
Dachdeckermeiſter Kraut einen Eichenkranz 
als Preis. 
Herr Kraut mit 54½ Punkten der zwanzigſte, 
gewiß ein erfreuliches Reſultat, beſonders wenn 
man in Betracht zieht, daß ſich etwa 1000 Turner 
aus allen deutſchen Gauen an dem Wettturnen 
betheiligten. N 

— [Das geſtrige Gartenfeſt] im 
Viktoriagarten war | 
Theaterdirektion und Kapelle hatten ſich ihre 
Aufgabe diesmal ſehr leicht gemacht, indem 
erſtere zwei Einakter ſpielen ließ, die uns in 
dieſer Saiſon ſchon einmal gelangweilt haben, 
und die letztere die Anzahl der Konzertnummern 
beträchtlich eingeſchränkt hatte. Hoffentlich fällt 
das nächſte Sommerfeſt 
Morgen Abend gelangt zum Benefiz für unſere 
Komiker Herrn Manuſſi die luſtige Poſſe 
„Charleys Tante“ zur Aufführung, worauf wir 
hierdurch nochmals hinweiſen. 

— [Eine vorzügliche Speziali⸗ 
täten⸗Geſellſchaft!, 
Kräfte hier bereits beſtens bekannt ſind, wird 
am nächſten Sonnabend im Schützenhaus auf⸗ 
Näheres werden die Plakate anzeigen. 

— [Runfihügel 
wird der berühmte Kunſtſchütze Hungary am 
Sonntag Nachmittag ein Gaſtſpiel geben, das 
für alle Jagdfreunde und Schützen von be⸗ 
ſonderem Intereſſe ſein wird. 
keit des Künſtlers iſt geradezu frappirend und 
dürfte ein Beſuch der Vorſtellung, bei welcher 
die Kapelle der Einundzwanziger konzertiren 
wird, ſehr zu empfehlen ſein. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 2 Strich. . . 

— [Gefunden] ein Frauenſchirm in der 
Breiteſtraße; eine Uhrkette nebſt Medaillon in 
der Bäckerſtraße. 

[Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 0.66 Meter über Nu 

— [Polizeiliches.] 
7 Perſonen. 
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treten, 


ſowie 


Mittels Holztransport auf der Weichſel 


am 25. Juli. 


M. Goldſtein durch Silbergeld 2 Traften 280 
Kiefern⸗Rundholz, 1670 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 120 Kiefern⸗Sleever, 60 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 660 Eichen ⸗Plangons, 470 Eichen ⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 60 Eichen einfache Schwellen, 900 Blamiſer, 
175 Rundelſen; T. Lewin durch Brauner 2 Traften 
1008 Kiefern ⸗Rundholz, 1000 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber; J. Ingwer und Abr. Karpf durch 
Auſter 5 Traften 620 Kiefern⸗Rundholz, 7000 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 30 Kiefern⸗Sleeper, 
374 Tannen⸗Rundholz, 630 Eichen-Plangons, 1007 
Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. Juli. 


geſtern dort unter verdächtigen Erſcheinungen] Fonds: abgeſchwächt. 1257.94, 
verftorbenen Arbeiter Prey aus Danzig,] Ruſſiſche Banknoten. . » 219,05 219,10 
Baumgartſchegaſſe Nr. 40, hat die bakterlologiſche] Warſchau 8 Tage . 28.30 218,40 
Unterſuchung den Verdacht nicht beſtätigt. Preuß. 3%, Conſols . . . 91,70) 91,60 
Van dm 2, gu 10 BE ae. Ba 
Bureau des Staatskommiſſars. Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 658,75 63,60 

— [Stand der Cholera in do. Liquid. Pfandbri e 65,90] 65,90 
Polen.] Vom 14.—19. Juli im Gouverne⸗ Er om, Mathell neul. II. 54870 1 50 
ment Warſchau (in den Kreiſen Warſchau, Defterr. Banknoten 13.5% 164,00 
Wloclawek, Grojec, Goſtynin, Lowicz, Plonsk] Weizen: Juli 135,00 135,00 
und Pultusk) 102 Erkrankungen, 52 Todesfälle; Oktbr. 13650 136,50 
vom 10.— 16. Juli Gouvernement Kielze (in Soco in New. Dort 55 e 55½ 
den Kreiſen Miechow, Olkusz, Stopnica, Kielze] Roggen: loco 117,000 116,00 
und Pinczow) 244 Erkrankungen, 115 Todes⸗ Juli 117,000 115,50 
fälle; vom 12.— 18. Juli im Gouvernement Septbr 118,250 116,50 
Radom (in den Kreiſen Opoczno, Konsk, Nüböl: 8 en an 
Radom, Sandomir und in der Stadt Radom) ; Öftober 4540 45,40 
333 Erkrankungen, 133 Sterbefälle; vom | Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
12.—17. im Gouvernement Plozk (in den ö do. 31/40 31,00 
Städten Plozk, Mlawa, Ciechanow, ferner in Septer TE 25730 350 


Smoſarz, Pianki, Kreis 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% q für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. Juli. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Jule auf ſeinem unfern der Defenſionskaſerne Unverändert. 

liegenden Kahne aufgefunden worden. Loco cont. 50er 52,50 Bf., —.— Gd. —— bez. 
— [Zu dem Mord auf der Bazar⸗ nicht conting. 70er 32,50 „ —,.— —— ® 

kämpe] hören wir ferner, daß der geſtern Juli n ee 

verhaftete Mann bereits wieder aus der Haft . =... 77. 

entlaſſen ift, da er nachweiſen konnte, daß er Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. Juli 1894. 

Wetter: heiß \ 

Weizen: unverändert, flau, Abſatz ſtockt, Preiſe 
nominell, 129 Pfd. bunt 125 M., 130/35 Pfd. hell 
126/27 M. 5 

Roggen: unverändert, flau. Neuer Roggen nur in 
oe Qualität ſchwer verkäuflich, 124/25 Pfd. 
100% M. 

Gerſte: ſehr flau, ohne Geſchaäft. 

Hafer: ſehr flau, ohne Geſchäft, Preiſe nominell, 
inländiſcher 123/28 M. b 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Err ·˙ ³ d AAA 


Neueſte Nachrichten. 

Stuttgart, 25. Juli. In dem Bade⸗ 
orte Boll waren mehrere Arbeiter in einem 50 
Meter liefen Schwefelbrunnen beſchäftigt. 
Während einer Arbeitspauſe verſäumten 
dieſelben, den Löthofen zu ſchließen, infolge⸗ 
deſſen ſich das Kohlengas deſſelben mit 
dem Schwefelgas des Brunnens vermiſchte. 
Als die Arbeiter in den Brunnen ſtiegen, 
wurden ſie, ſowohl wie die zu ihrer Rettung 
nachſteigenden Perſonen ohnmächtig. Nachdem 
das Gas durch einen Seitenſchacht abgeleitet 
worden war, fand man drei der Arbeiter todt 
im Brunnen vor, vier befinden ſich noch in 
Lebensgefahr. 

Luxemburg, 25. Juli. Seit dem 
Lyoner Attentat ſind zahlreiche Familien aus 
den öſtlichen Departements Frankreichs hier 
eingewandert, darunter in größter Armuth 
lebende Leute. Mehrere verdächtige Perſonen, 
darunter auch einige Deutſche, erhielten Weiſung, 
das Großherzogthum zu verlaſſen. a 

Wien, 25. Juli. Die Hitze nimmt hier 
einen tropiſchen Charakter an. Mittags waren 
36 Grad Celſius im Schatten. 

Lemberg, 25. Juli. Die Cholera nimmt 
im Bezirk Zaleszazyski eine bedenkliche Aus⸗ 
dehnung an. In Plouſte wurde, um die Weiter⸗ 
verbreitung zu verhindern, der Grenzverkehr 
vollſtändig inhibirt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 25. Juli. 

Wien. In Folge der enormen Hitze iſt 
hier eine Anzahl von Perſonen am Hitzſchlag 
geſtorben. Aus der Provinz wird gemeldet, 
daß militäriſche Uebungen wegen der Hitze ein⸗ 
geſtellt werden mußten. 

Budapeſt. Auch hier ſind mehrfach 
Hitzſchläge vorgekommen; vor der Volks bade⸗ 
anſtalt kam es zu Tumulten. 

aris. In Folge der Annahme des 
Anarchiſtengeſetzes kam es auf der Straße zu 
einigen größeren Tumulten, wobei die Polizei 
einſchreiten mußte. 

Belgrad. Nachdem nunmehr die Mi⸗ 
niſterkriſis thatſächlich ausgebrochen iſt, er wartet 


ſich in 
Die 


Kratzwunden 


Der erblindete 


In der Reihe der Sieger war 


recht ſchwach beſucht. 


etwas beſſer aus. 


von der einige 


Im Ziegeleipark 


Die Geſchicklich⸗ 


Heutiger 
Null. 
Verhaftet wurden 


Ein vierſtöckiger Neubau ift in der 
Nacht zum Mittwoch in Neuſtraße in der Vorſtadt 
St. Georg zu Hamburg, eingeſtürzt. 
Niemand verletzt. 


geſperrt. 


man die baldige Rückkehr des Exkönigs Milan, 
der ſich zur Zeit in Karlsbad befindet. 


— ⁰˙ >00 nd 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Kleine Chronik. 


Es wurde 
Die Straße iſt durch Trümmer 


Brenunholz⸗Verkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen 


Oberförſterei 


Im Wege des ſchrifllichen Aufgebots ſöllen folgende Kiefern⸗Brennhölzer in 


irpitz. 


Sch 


nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden: 


Es wird verfdenkt. 


Ach, liebes Fräulein, iſt es wahr, 
Wird alles hier verſchenkt? 

Die ſchönen Nadeln hier zum Haar, 
Sechs für zehn Pfennig — denkt! 

Und dieſe Shlipsnadeln, welche Pracht! 
15 Pfennige koſtet's Stück, 


r Spaltknüpp ho i Das Herze da vor Freuden lacht, 
Eäuktestit Jes, S ethon ebene | nn Nr. des [e Solch Eintauf ift ein Glück. Anfang der Production 6 Uhr. 
sbezirk Jag. I. Kl. I II. Kl. ee Holzes 2 Welch Freud wird bei den Kindern fein, 
Nanu u m e E. Komm ich damit nach Haus N Ausv er R auf 
Drum geht zum „Billigen Laden“ rein, f 
Lugau | 199 28 883/89 4 | 1 Ihr kommt befriedigt nach Haus. Areiteſtraße 37. 
X 3 6 895/95 2] Alles billig: Wleiftifte, Stahlfedern,| Das Waarenlager der Kasimir Stefanski- 
g 198 2 I a u 4 en e de e ſchen Konkursmaſſe, beſtehend in 
1 utnadeln Nähnadeln, gute en 1 
„u 4% 2 Sand u. f. . '\ Cigarren und Tabak, 
" 2 5 425 10 % 7] Nur Neuſtädter Markt 213 wind biligft auspeftant 
9 7 5 7 ; . im billigen Laden. Die Ladeneinrichtung ſteht gleichfalls zum 
5 W 1 e- . Verkauf Gustav Fehlauer 
oe % ss c H. Jeschanowski Seal 
1 . 9 838/842 55 Haupfgeſchäft Königsberg ant JFF UL TR 
& 8 15 844.847 850|853 art: e . 
a f 32 857/870 12]. rab 11, Bromberg: Brake 3. Unübertroffen! 
8 1 33 873/887 [13] Hiermit geftatte ich mir die ganz ergebene || als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
P 176b 68 1 135 13 Anzeige zu machen, daß ich 10 2 zur Bedeckung von Wunden und in der 
„ „ 7 Kinderstube 
| 4%, % Damenſchneiderei zu keel f 
a I. 1612/1696 lg eingerichtet Habe. Lanolin een. Lanolin 
„ " 155 : 117 A 13 ‚Softume erben 1 ber neueften Diode der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
" „ 2/1846 020 zu ſoliden Preiſen gefertigt, und bitte i Nur ächt di 
4 1 139 1847/1882 21 ei 5 . Aufträgen geneigteft mit eu, eee 
" * 2 20 ren zu wollen. FE —— 
1 1918 22 f a 1 
f x x 8 10901993 95| Frau Schloſſermeiſter Emma Hennig, || Zu haben in in Blechdoſen 
5 „ 62 1924/1946 [244 Bäckerſtraſte 266. er 1 
953 |. 7 a 5 8 
1 1 26 1% 25 Ein alter Geld rank in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
35 ; der Raths Apotheke und in d 
> 176c 211 35/97 26 ! er Raths Apotheke und in der 
18 128/134 27 wird zu kaufen geſucht. Offerten ſind]][ Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
2 x 56 135/161 (28 abzugeben bei Ph. Elkan Nachf. von Anders & Co., von Hugo 


* 


Die Gebote find für 1 Raummeter Scheit⸗, 


getrennt nach den oben verzeichneten Looſen 
„Gebot auf Kiefernbrennholz“ 


Bieter wird auf Montag, den 30. Juli, 


der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 


eingeſehen, auch von hier bezegen werden. 
Der Förſter von Chrzanowski - Lugau, 
Hilfsjäger Busse -Lugan zeigen auf Wun 


circa 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſ 


ſch die Hölzer vor. 


abzugeben und müſſen mit der Aufſchr 


verſehen und verſiegelt ſein. 
Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen 
Vormittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer 
Die Verkaufsbedingungen können hier 


der Hilfsjäger Schwerin - Stewken und der 
Die Schläge liegen 
p. der Weichſel und circa 2 Kilometer 


von der Thorn ⸗Argenau'er Chauſſee entfernt. 


Schirpitz, den 23. Juli 1894. 


Der Oberförſter. 


Ausſtellung 


in Königsberg i. Pr. 

Alle hieſigen Gewerbetreibenden, die ſich 
für die Gewerbe⸗Ausſtellung in Königs 
berg i./Br. intereſſiren bezw. daſelbſt aus⸗ 
ſtellen wollen, laden wir zu 

Montag, den 30. Juli, 

8 Abends 8 Uhr 
nach dem Stadtverordneten⸗Saale 
zu einer Beſprechung ergebenſt ein. 

Thorn, den 26. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das hölzerne, mit Pappe eingedeckte 
Bau⸗Büreaugebäude auf dem Waſſer⸗ 
werk in Weißhof ſammt einem hölzernen 
Materialienſchuppen ſollen zuſammen 
oder einzeln auf Abbruch verkauft 
werden. 

Es ſind Gebote in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift im 
Stadtbauamt bis zum 30. Juli, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr einzureichen, zu welchem 
Termine die Oeffnung derſelben erfolgt. 

Die Beſichtigung der Gebäude kann 
jederzeit nach vorheriger Meldung bei dem 
Bauführer Herrn Richter auf dem Wafjer- 
werk erfolgen; derſelbe wird auch die 
Verkaufsbedingungen zur Einſicht vorlegen. 

Thorn, den 25. Juli 1894. 


Stadtbauamt. 
Bekanntmachung. 


Eine Partie altes, unbrauchbares 
Bauholz ſoll 
am Montag, 30. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 
auf dem Lagerplatz Kloſterſtraße öffentlich 
an den Meiſt bietenden verkauft werden. 


Stadtbauamt II. 
Zwangsberſteigerung. 


Freitag, den 27. Juli er., 
! Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hiefigen, 
Königl. Landgerichts 

1 Wagen (Cabriolet) 
zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn, den 26. Juli 1894. 

Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Ein Haus 


befteh. aus einer Wohnung von 
4 Zimmern und vielen Nebenräumen ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres in der Expedition. 


Das in Mocker belegene 


2 Haus, 
Krumme Straße Nr. 716, 
iſt vom Unterzeichneten billig 


zu verkaufen. Ferdinand Leetz. 


Jiegelſteine I. Cl., 


aus den Lüttmann'ſchen Ziegeleien, 
habe ſtets auf Lager und gebe jeden Poſten 
billigſt ab. 


Louis Less, Thorn, 


Bromberger Vorſtadt. 
— ird in und außer dem Hauſe 
Wäſchel 


ſauber und billig geplättet 
Emilie Brade, Tuchmacherſtraße Nr. 2. 


— 


Junger Mann, 


in allen Comptoirarbeiten, wie Buchführung, 
Correspondenz ꝛc, erfahren, und in der 
engliſchen, franzöſiſchen u. polniſchen Sprache 
wie Stenographie perfekt, ſucht Neben⸗ 
beſchäftigung während feiner Freiſtunden. 
Meldungen unter D. 12 i. d. Exped. d. Z. 


Prettſchneider 


ſucht das Damp 
. Soppart. 


Ein tüchtiger Taufburſche 
kann ſich melden bei 


ſucht die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


E" anst. jung. Mädchen ſucht eine Stelle als 
Verkäuferin in einem Capiſſerie- oder 
Aurzwaaren-Geſchäft per ſofort od. ſpäter. Gefl. 
Offerten unter M. H. 100 poſtl. Thorn erbeten. 


Ein junges Mädchen, 


das Wäſche nähen und ausbeſſern kann, ſu 
Beſchäftigung außer den Hauſe. 


Gerberstrasse 1 
Ein Laden 


mit angr. Wohnung ne 


1. Oktober zu verm. Seglerstr. 1 


1 Laden, A Wohnung 
vermiethet am 


Eine Tiſchler⸗Werkſtatt 


nebſt Wohnung 
iſt per 1. October zu vermiethen. 


K. Schall, Schillerſtraße 
2 Wohnungen, 


1 fleine Wohnung vom 1. October 
vermiethen. 


II. Etage 
zu vermiethen. J. Murzynski. 


1 kleine Wohnung vom J. Octbr. z. ver 
17 Altſtädt. Markt. 


unheizbaren Zimmer, Küche u. Zubeh 
vom 1. October zu vermiethen. 


Elkan, Seglerſtraße 6. 
Imöbl. Zimmer Junkerſtr. 7 zu vermiethen. 
in möbl, Parterre⸗Zimmer nebſt Kab. an 


einen od. zwei Herren z. verm. Kloſterſtr. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen 


Ein großſes möbl. Zimmer iſt vom] mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 


15. Juli zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 
möbl. Zimmer u. Kab. zu verm. 


Druck der drucker 


Spaltknüppel⸗ bezw. Reiſerholz I. Kl. 


fſägewerk von 


Gebr. Prager. 


1 Taufburſchen 
und einen Colporteur 


Zub. u. ein Keller mit 
Zub. zu jedem Geſchäft geeignet, mit Waſſer⸗ 
leitung, auch kleine Wohnungen ſind vom 


Altſtädtiſchen Markt 
Bernhard Leiser. 


3. und 4. Etage, vom 
1. October zu vermiethen 
Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 


Hermann Dann. 


eine Wohnung, beſtehend 
aus 2 Zim., Küche u Zubeh, 


Geschw. Bayer. 
Eine Wohnung von 3 heizbaren u. einem 


Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
ı fr. m Zim n. vorn v Gutfeld, Schillerſtr. 
1—2 möbl. Zimmer zu verm. Araberſtr.! 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Näheres Gerechteſtraße 35, im Laden. 


Möbl. Zimmer zu verm. Schillerſtr. 


Neuſtädt. Markt 18, 2 Try. vorne. 


von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan⸗Apotheke. 
r 


Eichen-Fass-Stäbe 


werden zu kaufen geſucht. 
Gefl Offert. sub U. 1751 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 
l 80 ha Speisetisch, alter Schreibsekretär 
0 ‚ mit vielen Fächern, kl. Spind, 


| Claass, von A. Koczwara und 
ift 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
furt à / M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter Waaren u. ſ. w. gegen 10 Pf. 


Am billigſten kauft man 
die neueſten 


peten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten: und Farbengroſthandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Geſundheits⸗ Apfelwein, 


erfriſchend, blutreinigend, garantirt rein. 
iter 50 Pfg. 
Nur bei Anton Koczwara-Thorn. 


Drehstuhl, Tischzeugpresse, eis Weinschrank, 
verkäuflich Neustädt. Markt 5, part. 

verschiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 
beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 


1 0 0 0 Briefmarken, circa = 


Sorten 60 Pfg. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 


2 von friſchem Noggen 3 
bei Max Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Uußſchalen-Ertract 


aus der Kal. Bayer. Hofparfümerie 
„ D. Wunderlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 
Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 
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Dr. Orfila’s Nussöl, 
ein feines, das Haar brillant dunfelnde2 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In⸗ und Auslande. 

b C. D. Wunderlich’s echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe⸗ Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich⸗ mit Anweiſung, 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


2 kleine Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 27. 


N 
4 


Sur Suan 


f mus Tafelgetränk EE 
Die Löwenapotheke. 


Kindermilch. 


> . >4 Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf: 
84 Anfertigung Arzu haben bei den Herten J. 6. Adolph-Breite“ 
= 95 ea raße, Gustav Oterzti. Brombergerſtraße und 

cht ER 1 — . Gier 20 
ußerdem Vollmil ro Liter kr 
.IslFamilien-[Sulisu e 

EN i x Casimir Walter, Mocker. 

4 A P<4 j Pfeffermünz - Tabletten 

= nzeigen — Schlesische ‚ „(ietze) 8220 
— Boutel mit Schut ke 
9. 84 (Verlobungs- 25 Pig sind das delete Fass 
NZ Vermählungs» . mittel geworden, Bei verdorb, Magen, 
— Geburts-, 2 e 5 hochgeschätz. 

>4 2 i P<4 nderungsmitiel. 
8 Trauer - Anzeigen) <> Zu haben in Phorn bei Herzu 
— Anton Koczwara, Central - Drog, 
na innerhalb 1 Stunde — Gerberstr.! Filiale: Bromberger Vorstadt. 
0 0 fü x 8 
7. = 1 * 1anınos e en 
A bei sauberster Ausführung * eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
4 und billigsten Preisen 5 4 Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
8 in der * Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 
An . bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
zu AR Buchdrnekerei x 1 38. N e ur 
ohn, Pianino-Fabrik. 
rr 
Th. Ostdentsche Zeig 20 000 Flaſchen 


1 


feinſter reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 
deira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte Früh⸗ 
ſtücks⸗ u. Krankenweine, welche mir von 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur 
M. 1,30 die Flaſche (à ¼ Ltr.) incl. 
Glas u. Kiſte ab hier. 12 Fl. f 
M. 17.—, 24 Fl. fco. M. 32.—, 
kiſten & 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. M. 6, 
fco., alles gegen Nachnahme. Reeller Werth 
der Weine 3—4 M. p. Fl. 

Richard Kox, Duisburg a. Rhein. 


d Sämm DC Te 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


D Häckſel BE 
verkauft billigſt 
Poplawski. Brückenſtr. 20. 

Schirmer in Thorn. 


Brückenstrasse 34, parterre. 4 


m 


28 


dr von 2 U. 3 Zim m. Zub., 


Wo hnungen or billig zu verm. 


L. Casprowitz, Kl.-Mocker, Schützſtr. 3. 
Jie! Sta N Bromberger Vorſtadt, 

. ag „Fiſcherſtraße Nr. 49, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 


2. Pferdeſtall, ift vom 1. October zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 
1 Parterre -Wohnung, 
5 Zimmer, auch getheilt 3 Zimmer u. Küche, 


vom 1/10. und Lagerkeller zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Eine comfortable Wohnung 


3.| Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim. 


4. 


5. 


4. 


Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


orner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


WE Ziegelei-Park. SE 


Am Sonntag, den 29. d. Mts., 


Kunſtſchüben Hungary 


ſtatt. M Bei Concurrenz⸗Wetten 5000 Mark Prämie für gleiche Leiſtungen. 
Von 4 Uhr ab: Grosses Militär-Concert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 


Victoria-Theater, Thom. 


Charley's Tante.“ 


findet eine Production des phönomenalch 


21. . 
Entree 50 Pfennig: 


Freitag, den 27. Juli: 


Benefiz 


für den Komiker Herrn Manussi: I 


Schwank in 3 Alten. 


DEE" Ausserordentliche MR 


Generalversammlung 


am Sonntag, den 29. d. Mid. 
Vormittags 11 Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 1 
Berathung über Theilnahme des Verein 
an der Kaiſerparade bei Elbing. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 28. Juli er.“ 


se Einmaliges Gaftſpielz 
nachbenannter Künſtler: 

Frl. Mila Dorney — Herrn Carl Klaf 
— Miss Lissi Neys — = 

Frl. GeſchwiſterKulesza — Frl Folnef 
Mr. Flick-Flock 
Frl. Ottilie Neumann. N 
Anfang 8 lihr, Entree 50 Pf 

BEE” Näheres die Plakate. ug 


Sämmeliche Schuhfteppereienl 
werden ſauber und billig zu jeder Zeit aus““ 
J. Pelleck, \ 


Gerechteſtraße Nr. 18, 32m] 
im Haufe des Kaufmanns H. Dang“ 


Jun Glavieritinmen 
wie Repariren von Klaviere 


von Stadt und Umgegend empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll l 


Th. Kleemann, 
Clavierbauer und Stimmen 

in Thorn, Gerſleuſtr. 10, Ecke Gerechteſtraße. 

Ich ſtimmte für Rubinstein, Sophie Menteh 
Remmert u. v. A. z. Concerten und habe . 
halb Europa in den größten und beſte!“ 
Fabriken gearbeitet, daher für gute Arbe“ 
garantiere. Beſtellung. auch p. Poſtkarte. . 


Brennholz- und Nutzholz-Verkaul 


Kloben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 
von 9 Mk. an pro Klft., Fachſtöcke ſowie 

alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 MET 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stab 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podest 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer für 60 M 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Gar ante. 
Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchel““ 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln,, 
zu den billigſten Preiſen. = 

S. Landsberger, Heiligegeiſiſtr. 12 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark 4“ 
: Reparaturen schnell, sauber und billig- 


Gmaillirte Kochgeſchirre! 


Eimer, Wannen u. ſ. w. 
billig und gut 9. 0 
„ 


Coppernicusstrasse 
zwiſchen 
Heiligegeist- und Segler- Strasse. 


Pholsgraphiſces Meier | 


Kruse & Carstensel] 
Schloßſtraße 14, N 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 1 N 


Alles Zerbrochene, 


1 
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. t 


80 . * 
Vlüß⸗Stauſer- Kill 
Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Anders | 
Cie., Ant. Koczwara, Central Droguekif / 
Gerberſtr. 29 und Filiale Bromb. Vorſt 


70, Philipp Elkan Nachf. a 
Ueberraschend | 


in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen ung 
Arten Hautunreinigkeiten 9g 
Hautausschläge wie Flechten, Finn 
Mitesser, Leberflecke etc. ist aner kante 


Bergmann’s  Carboltheersehweleselß 


1 
von Bergmann & Co. in Drescen-Radebeil ) 
(mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner] | 
à Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz ® 

Anders & Co. - 
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